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Eine Ansprache - es Kaisers
Jer Weste Sofin des Kronprinzen non Saöern gestorben. —General Soffre soll für die lranzOWenM'rßersolge berantlnortlilb geinalbt loerden.

Ile Sauptbabnstrelken in SerblW-Medonlen sind öurö Sprengungen unsabrbar gemaU.
Soldatenlos.

im ^ Heerführer und Thronerbe , ob gemeiner Mann:
^ ^KNege mutz jeder Soldat sein Opfer bringen . Nachdem
jen ^ r f n * Ruprecht von Bayern  den glänzen-
des ^ eg über die Franzosen errungen hat, trifft ihn jetzt

. '^ ckes Hand mit schmerzhaftem Schlag. Ganz un-
?at 1 &er in &e§  Kronprinzen Haus getreten und

- ' hm das Liebste geraubt , das er besaß, den ältesten
«n. Wir erhalten folgendes Telegramm:

M ö n che n. 27. Aug. (Tel.)
Prinz Luitpold von Bayern,  der älteste

«oh» des Kronprinzen Ruprecht, ist heute in Berchtes¬
gaden infolge einer Halsentzündung gestorben. — Prinz
Luitpold war am 8. Mai 1901 geboren.

I ®« aanze deutsche Welt nimmt innigsten Anteil an
®®w Cr̂ ett ^schick , das den Sieger der lothringischen
pachten getroffen. Es gibt für ihn nur den einen Trost,

tausend anderen Vätern in dieser Zeit , das
. >te hingeben mußte, ohne am Sterbelager weilen, viel-

nach und werden dem Feind aus Leder gehen. Wir
verlieren nicht die Zuversicht im Bcrtrancn ans unfern
guten alten Gott da oben. Wir wollen siegen
und müssen siege « !

Die Worte des Kaisers wurden von den Truppen mit un-
hcurcr Begeisterung ausgenommen.

Mer8« Joses ao Saite Mete.

■ ^ f°aar , ohne öie Leiche übertzaupk »och sehen sufön‘°Uni'« r. - - - ivycu au
H £n Äronprins  Ruprecht hat so das schwerste Opfer
- Vaterlands bringen müssen, das einem Vater znge-
trSâ " trö. Das Leid, bas er mit so vielen gemeinsam

zerschmilzt seine Persönlichkeit immer fester mit dem!UP1* v -- *******v*. **111, vtii
Volke.  Des Kronprinzen Rup-

^ ^ Trauer ist des deutschen Volkes Trauer!

tzir̂ °«prinz Ruprecht ist seit 1900 mit Maria Gabriele
" in Bayern vermählt . Der älteste, jetzt verstorben¬

es » muröc  om 8. Mai 1901 geboren. Außerdem besitzt
6e®0r °̂oprinzenpaar noch einen Sohn , den am 8. Mat 1905

Prinzen Albrccht. Ein dritter Sohn . Prinz^Uümr . » w . »«). . «u » vuuu «PUÜ«, Prinz
ft>H9pr’rr er nm S0,  Moi 1609 geboren wurde, starb schon

^ Juni 1913.

Wle&ung Des©enerals Don Moto.
Dev t, . Berlin . 27. Aug. (Tel.)

;'tt jiinp0,,ct. Lt' ttich gefallene Generalmajor von Bülow,Bruder ' des Reichskanzlers, wurde gestern
«,toW Q“.f dem 12 Apostclfriedhof zu Schöneberg unter
^nx^. ,, eteiligung der in Berlin anwesenden Herren der
S bi,: * und der hohen Offziere beigesetzt. Der Kaiser
^lertv ^ u Gcneralcberst von Kessel  und die
ntte,, durch die Oberhofmcisterin v. Brockdorff  ver-
M sr(,-,„ Einer sah man, außer dem Fürsten von Bülow,

W «;rfn Statthalter der Reichslande, Fürst von Wedel.
09^re r des Königl . Hauses , Graf Eulenburg , und
Me avn/lE Persönlichkeiten aus Militär - und Hofkreiscn.

Berlin , 26. Aug.
Im Großen Hauptquartier ist folgendes Telegramm

des Kaisers Franz Joseph an Kaiser Wilhelm vom 4. Aug.
eingetroffen:

Sieg auf Sieg ! Gott ist mit Euch, er wird auch mit
uns sein. Allcrinnigst beglückwünsche ich Dich, teurer
Freund , den jugendlichen Helden. Deinen lieben Sohn
den Kronprinzen , sowie den Kronprinzen Ruprecht
von Bayern und das unvergleichlich tapfere deutsche
Heer. Worte fehlen, um auszudrücken, was mich und
mit mir meine Wehrmacht in diesen weltgeschichtlichen
Tagen bewegt. Herzlichst drückt Deine starke Hand

Franz Joseph.

Der Simdenbock Joffre.
Die Pariser zweifeln an der Wahrheitsliebe ihrer Regierung.

„ . . c Kopenhagen , 27. Aug. (Tel.)
Ucvcr London wird aus Paris  berichtet: Zwischen

den, französischen Kricgsministcr »nd dem Generalissimus
Joffre ist es zu tiefgehenden Mcinnngsverschiedenheitcn
gekommen. Der Kricgsministcr hat den Oberbefehlshaber
für den unnützen Einmarsch englischer Truppen in Belgien
verantwortlich gemacht. Man glaubt, daß Joffre in
Kürze znrückbernfen » nd durch Amada  oder
Valabrcqne ersetzt werden wird.

Die Stimmung in Paris ist sehr gedrückt. Vor allem
haben die Einnahme von Namur durch die Deutschen, der
Einmarsch der Deutschen in Nordfrankreich und die Nieder¬
lage der englischen Reiterei bei Maubeuge einen tiefen
Eindruck ans die Bevölkerung gemacht. Ein von der Re¬
gierung veröffentlichtes Eommnniqnö, wonach trotz des
Mißerfolges der Ansgang des Krieges für Frankreich noch
befriedigend werden würde, blieb ohne jede Wirkung. Ein
großer Teil der Einwohner von Paris zweifelt an der
Glaubwürdigkeit englischer und französischer Siegesmeldnn:
gen. Biele rechne» mit dem Einzng der Deutschen in Paris
«nd bereiten sich zur Flucht vor.

Iie Sroiotei räumenM-AW.

Dem zum Vcrwaltungschcf von Belgien ernannten
Regierungspräsidenten von Sandt in Aachen ist u. a. Obcr-
regierungsrat von Wussow aus Kassel beigegeben. Obcr-
regierungsrat von Wussow war bis zum Jahre 1912 Land¬
rat des Kreises Dillenburg im Regierungsbezirk Wies¬
baden.

Ermittelung eines aus Belgien
geflüchteten Deutschen.

Infolge einer an den Herrn Kricgsminister  er¬
gangenen Bitte um die Feststellung des Aufenthalts eines
aus Belgien geflüchteten Deutschen ergeht an die Oeffcnt-
lichkeit das Ersuchen, den jetzigen Aufenthalt von Char¬
les Max Plapsch  an dessen Ehefrau nach Scheveningen,
Holland. Oranje -Hotel, mitzuteilcn.

Zeppelin über Antwerpen?
Aus R o m erhält die „Frkf. Ztg." folgendes Privat¬

telegramm: Ans Antwerpen  wird gemeldet: In der
vergangenen Nacht warf ein Zeppelinluftschisf acht Bomben
auf die Stadt , nach dem Pulverlager zielend. Zwei Häu¬
ser wurden zerstört. Es habe sieben Tote und acht Ver¬

geh ' r m meine
n9 erfolgte im Familicnbegräbnis.

Aue Sieger-MMe Der Mer».
Berlin,  27. Ang. (Tel.)

»em großen Sieg unserer Truppen in LothringenJjtfon, 1 - - - - -- ...
>^Dt, wie ein Bericht der Dortmunder „Trcmonia

°r Kaiser im Hauptquartier die dort anwesenden
zur Parade und hielt folgende Ansprache:

Kameraden!

">it F ^ bc Euch hier nm mich versammelt , nm mich
tz,» '"l> des herrlichen Sieges zn erfreuen , den unsere
svch/vaden in mehreren Tagen in heißem Ringen er-

E» haben. Truppen aus allen Gauen halfen in
Trx'"Erstchlicher Tapferkeit nnd unerschütterlicher

jjrE Ulit z« dem großen Erfolge. Es standen unter
»n&fWtt® des bayerischen Königssohncs nebeneinander
gii>, »chten mit gleichem Schneid Truppen aller Jahr-

c’ Aktive, Reservisten«nd Landwehr. Diesen Sieg
vor allem unserem alten Gott. Er wird

9to 6cn,5 t »erlaffen . da wir einstchen für eine heilige
in, „ ^ache. Biele unserer Kameraden sind bereits
^atexr̂ ^ gefalle». Sic starben als Helden fürs

Ĉnfcn°n *̂ ^ ’r n,0®Ctt derselben hier in Ehren ge-
Held. » »»d bringen zn Ehren der dranßcnstehcndcn

^  ein dreifaches Hnrra!
bossx̂'^.dabcn noch manche blutige Schlacht vor uns.

»'ir aus weitere gleiche Erfolge. Wir lassen nicht

^ Rom,  27 . Ang. (Tel.)
Das französische Kriegsministerium kündigt an, General

Joffre sei der Befehl erteilt worden, das Oberelsaß zu
räumen, nm alle verfügbaren Truppen nach dem Norden
zu werfen, wo sich das Schicksal des Krieges entscheidet.

Zeppelin-Angst in Paris.
Paris (über Genf), 27. Aug. (Tel .)

Im Pariser Louvre-Museum werden seit drei Tagen
umfassende Maßnahmen getroffen, um die dort unterge¬
brachten Kunstschätze vor den Bomben der Zeppeline zu
sichern. Die meisten Gemälde wurden in eiserne Kisten ver¬
packt. Die Venus von Milo und die Mona Lisa wurden
in Stahlkammern eingeschlossen. Der griechische Saal mit
den Meisterwerken Phibias ist ganz mit Sandsäcken ausge¬
legt. Das obere Stockwerk des Museums wurde ausge¬
räumt und in ein Lazarett umgewandelt, von dem jetzt öie
Rote Kreuz-Flagge weht.

Die Bestien.
Nürnberg , 27. Aug. (Tel .)

Bei einem Gefangenentransport von Franzosen auf der
Strecke Crailsheim -Nürnberg wurde ein Unteroffizier der
Begleitmannschaft, der sich aus dem Wagenfcnster hinaus¬
gelehnt hatte, von einem französischen Gefangenen erfaßt
und aus dem Fenster geworfen. Der Unteroffizier wurde
schwer verletzt auf den Gleisen gefunden. Der Täter wurde
auf der Stelle erschossen.

Belgien nute Deuiteer Moltung.
Aus dem Oberpostdirektionsbezirk Frankfurt a. M.

sind verschiedene Postbeamte nach Belgien beordert zur
Besetzung dortiger Postämter.

mundete gegeben.

Von Lüttich nach Namnr»
Aus den Eltzilderungen eines Kriegsberichterstatters.
Den ausführlichen Schilderungen des Kriegsbericht¬

erstatters für das „B. T." entnehmen wir folgendes:
Großes Hauptquartier , 25. Aug.

Ich komme soeben von einer Autofahrt zurück, öie sich
über neunhundert Kilometer erstreckte. Wir sind gestern
und heute über Jülich , Eschweiler und Aachen zunächst nach
Lüttich gefahren, mit allen der Westarmee zugeteilten
Militärattachäs . Am Montag Mittag waren wir in L ü t -
t i ch. Die Stadt ist jetzt von ungefähr einem deutschen
Korps besetzt. Im Justizpalast  an der Place Lambert
befindet sich das deutsche Gouvernement.  Im Hof
befindet sich eine Feldküche. Wir trafen im berühmten
Gobelinsaal den Bürgermeister . Kardinal I a n sse n
und fünfzehn Priester  befinden sich in Hast und
dienen als Geiseln.  Durch Maueranschlag ist in ganz
Lüttich bekannt gemacht worden, daß diese Geiseln sofort
erschossen werden würden, wenn noch ein Schutz durch Ein¬
wohner auf deutsche Soldaten abgegeben würde. Die Brücke
ist durch die Belgier gesprengt worden. Unsere Pioniere
haben in zwei Tagen eine neue Brücke zwanzig Meter
nördlich gebaut. Alle Briefkästen in der Stadt tragen jetzt
öie Aufschrift „Deutsche Feldpost". An allen Ecken trifft
man Patrouillen . Nachts leuchten überall Wachtfeuer, ilm
7 Uhr ist alles geschlossen. Die Bewohner sind ruhig.

In Lüttich sind an allen Ecken Maueranschläge in deut¬
scher, französischer und vlämischer Sprache zn sehen. Auch. die
deutschen Siegesdepeschen  werden täglich drei¬
sprachig angellebt . Lüttich zeigt keinerlei Ver¬
wüstung.  Nur , was die Belgier selbst an Brücken ge¬
sprengt haben. Nur auf den Höhen Äuglein und Villcur
sind einzelne Hüusergruppen niedergeschosscn worden. Die
E i sc n b a h n z ü g e mit Munitions - und Proriantkolon-
nen fahren heute schon bis Namur.  Aus allen Transport¬
zügen tönen Gesang und Hurras . Die Haltung der öeut-
chen Mannschaften ist bewundernswert . Wenn öie Auf-
'ordcrung an eine Kompagnie ergeht, wer freiwillig zu gc-
ährlicher Patrouille sich melden wolle, treten alle vor. Auf

Fort Lo u ein fand ich ein einsames Ulanengrab : ein Kreuz
aus Kistenbrcttern, am Kreuz hingen die Achselstücke nnd
angelehnt steht die Lanze.

Nach der Fahrt durch die ganze Stadt haben wir das
vrt Loucin besichtigt. Wir sind durch das ganze zerstörte

.̂ort gegangen. In den Kasematten befinden sich viele ge¬
fangene belgische Franktireurs . Die Zerstörung ist furcht¬
bar, in der Geschichte noch nicht gesehen. Ein Beton¬
quader block vom Rauminhalt eines großen
Zimmers ist in öie Luft geflogen , dann mie¬
de r h e r u n t e r u n d h a t ö i e B e sa tzu n g b c g r a b e n.
Noch 15 0 T o t e liegen unter den Trümmern,
llnter einem Ouadcrblock sicht man einen Toten ohne Kopf,
der abwehrcnd die Hand an den Block hält. Die Auf-
räumungsarbeitcn sind in vollem Gange. Ich traf Berliner
Landwchrleutc, die zur Bewachung dienen und guter Laune
sind. Die Belgier haben viel Proviant zurückgelassen.
Das Fort wurde auf zwölf Kilometer beschossen. Die' deut¬
sche Artillerie hatte keinen Versager. Man sicht keinen
toten deutschen Soldaten mehr in den Forts und auf den
Landstraßen. Ucbcrhaupt ist alles aufgeräumt und bereits
ncugcbaut.

Beim Fort Loucin sind überall schwere Drahtverhaue,
die letzt von deutschen Soldaten repariert werden.

Die Kasematten sind restauriert . Die Zelle des Kom¬
mandanten ist ein wüster Haufen von Papier und Büchern^
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Dann kam ich ins Offizierzimmer, in die Küche und in die
Unteroffizicrskammcr , in der noch die Wand gemalt wurde.

;SDie belgische Fahne mit der Inschrift „Union lait 1a koroe
prangt dort. Durch die Kasematten führen vierzig Stcin-
stnfcn auf die Zitadelle. Ich konnte in den Wallgräben
Stellen sehen, wo die deutschen Soldaten durch den Stachel¬
drahtverhau gegangen sind und gcstitrmt haben. Oben auf
dem Panzcrturm hängt die weiße Fahne . Das Fort war
völlig modern. Man bemerkt sehr starke Betonschichten auf
den Panzertürmen.

Wir fuhren durch andere Forts . Dann ging cs n a ch
Namur,  wo wir gegen 4 Uhr eintrafen . Es war eine
tollkühne Fahrt , da auf die Forts noch geschossen wurde
und wir nicht wußten, ob sie schon genommen seien. Gerade
vor unserer Ankunft waren Belgier und Franzosen ge¬
flohen. Jeder Soldat hat im Tornister Zivilzeug . Wenn
er flieht, zerbricht er das Gewehr, zieht Zivil  an und
hebt die Hände hoch. Wir sahen am Wege Hunderte von
Waffen und Patronentaschen mit hunderttausenden Patro¬
nen. Die belgischen Soldaten , die jämmerlich anssehen,
haben nur je dreihundert Patronen und den Zivilanzug
im Tornister , keinen Proviant , kein Wasser. Das c r ste
Fort  von Namur ivar Montag morgen « nt 7 Uh r
20 Minute n genommen  worden . Um 7 Uhr 45 Mi¬
nuten stieg die deutsche Flagge dort hoch.

Schon unterwegs Fort Huy  zeigt die deutsche Flagge.
Es liegt malerisch hundert Meter holl). Die Brücke über
die Maas nach Namur ist g e sp r e n g t. Pioniere sind
schon an der Arbeit, eine neue Brücke zu bauen. Während
von den noch nicht genommenen Forts die Geschütze über
uns donnerten , kam singend ein stürmendes In¬
fanterieregiment  gezogen . In Jacmbes,  rechts
der Maas , ist alles voll von deutschem Truppen . Ueberall
liegen sie in Biwak und Quartier . Die Bewohner sind un¬
sicher. Als wir an der Brücke standen, wurde gerade die
gegenüberliegende Zitadelle eingenommen.  Die
Kavallerie zog ein, und die deutsche Flagge ging auf der
Zitadelle hoch. Auf der Rückfahrt trafen wir die ersten
Verwundeten und Toten , die auf Wagen transportiert
wurden . Namur wurde mit schweren Feldhaubitzen und
81-Zentimeter -Mörsern und einer 42 - Zcntimetcr-
H a u b i h e beschossen. Wir konnten hören, wie die Schüsse
cinschlugen. Alles ist verwundert über das deutsche Präzi-
sionsschicßen. Ich traf dann unterwegs Militärärzte , die
voll Abscheu über die belgischen Greuel waren . Belgische
Soldaten stellen sich tot und spießen dann die Verwundeten
auf. So wurden in Schützengräben von deutschen Truppen
85 Simulanten  gefunden . Die Bevölkerung von
Hauvenicr hat den durchziehenden deutschen Soldaten
Zigaretten Päckchen  mit der Ausschrift „Scmveuior
de l’Hauvenier " geschenkt. Alle Zigaretten hatten inwendig
einen P u l v e r st r e i f e n, der beim Anzünden explo¬
dierte und den Soldaten die Augen fortreiben sollte. Ich
habe Hunderte solcher Zigaretten gesehen.

Bei Dunkelheit fuhren wir dann nach Lüttich zurück,
mitten durch die Franktireurgegend.  Born
auf dem Auto saß eine Wache mit Gewehr. Wir selber
hielten die Revolver nach rechts und links. Wir kamen
glücklich nach Lüttich. Der Kommandeur, Generalleutnant
Kolcwe, kam zum Essen zu uns ins Hotel. Wir zogen'
dann um Mitternacht in Bürgerquartier . Ich schloß
beide Türen  des Zimmers und ließ mich um 4 Uhr
wecken. Um 4 Uhr stand der Besitzer, ein belgischer Juwe¬
lier , im Zimmer und weckte mich. Er behauptete, die
Türen wären offen gewesen.  Nachts ging ein
Zeppelin  in westlicher Richtung über die Stadt und
warf Leuchtkugeln anS. Um 1 Uhr folgten Flieger.

Nach 4 Uhr ging es zurück zum Hauptquartier . Unter¬
wegs besichtigte ich die Orte Battice und Hervö.  Sie
sind dem Erdboden  g l ei  chg e m a cht. Bon vielleicht
500 Häusern in Hervü stehen noch 10. Ueberall liegen Lei¬
chen, überall ist Brandgeruch. Die Kirche ist ein wüster
Trümmerhaufen . Es gibt aber auch Häuser, die geschont
wurden , weil nicht auS ihnen geschossen wurde. Sic trugen
ein Schild: „Nicht schießen !" „Gute Gesinnung !"
oder „Verschonen , da unschuldig !" Das gleiche
Bild zeigt sich am ganzen Wege bis Lüttich. Es ist keines¬
wegs wahllos alles demoliert worden : zwischen ganzen
niedergeschossenen Häuserreihen sicht man vorsichtig
steh e nge la ssen e Häuser mit blühendem Gar¬
ten und spielenden Kindern,  bte gestern nacht
wieder zUrückgckehrt sind. Die belgische Chaussee ist in
30 Meter Abstand überall ausgerisscn, und es sind Barri¬
kaden  gebaut . Aus den zerschossenen Häusern dringt au»
den Kellern starker Verwesungsgeruch. Wir konnten oft
nicht stehen bleiben. Seit die deutschen Soldaten im Lande
sind, wird gearbeitet und aufgebaut. Oft sitzen Land¬
wehrmänner zusammen m i t b e l g i sche n Fa¬
milien vor der Tür der Dorfhäuser,  als ob
hier der Friede wohnte.

In allen Dörfern hält die Bevölkerung instinktiv die
Hände hoch oder grüßt , wenn wir vorbcikommen. Aus
allen Häusern wehen weiße Fahnen , Tücher und Hand¬
tücher. Das Land ist wie ausgestorbcn: das belgische Vieh
ist nicht abgetrieben worden, sondern weidet friedlich. Auf
einigen Höfen sind noch die Hühner zu sehen. Die Häuser
wohlhabender Leute sind alle leer und verschlossen. Die
Stimmung der Bevölkerung ist nicht mehr
so bitter.  Sie sagen, Belgien habe einen großen
Fehler  gemacht, gegen das starke Deutschland vorzugehen.

Heinrich Binder , Kriegsberichterstatter.
Ein englisches Urteil.

Wien, 27. Aug. (Tel .)
Die hiesige englische Kolonie, an ihrer Spitze der Chef

der Firma I . W. Brooke, veröffentlichen folgende Erklä¬
rung : Die in Wien ansässigen Engländer und der größte
Teil des englischen Volkes verurteilten die Politik der jetzi¬
gen Regierung und bedauert den Krieg. Die englische Re¬
gierung hat sich in eine verderbliche Politik gestürzt. Herr
Brooke sügt hinzu : Als 73jähriger Mann habe ich mich so¬
fort entschlossen, auf die englischen Staatsrechte zu ver¬
zichten.

Ein annehmbarer Vorschlag.
Unser Berliner ^ -Korrespondent macht den annehm¬

baren Vorschlag, gefangene Franzosen und Russen zu¬
sammen unterzubringen . Die Verbündeten sollen/ich näher
kennen lernen . Noch dringender aber möchte er empfehlen,
jeden gefangenen Engländer mit einem Russen zusammcn-
zusperren, oder gar die Matratze mit ihm teilen zu lassen.
Die Angehörigen des stolzen Albion werden sehen, ob sie
recht daran taten, sich, für dieses Kulturvolk einzusetzen.

Die Schlacht von Krasnik.
Wien, 27. Aug. (Tel .)

Ucbcr die Bedeutung des österreichischen Sieges bei
Krasnik wird aus dem Presse - Hauptquartier  ge¬
meldet: Tie Schlacht bei Krasnik ist von weit größerer Be¬
deutung, als bisher angenommen wurde. Vier russische

Wiesbadener Zeitung _
Armeekorps standen im Feuer . Die Front der Kämpfer war
riesig. Sie reichte von Frampol bis Josephow an der Weich¬
sel. Die österreichischen Truppen stehen nun am Kamina-
sluß im Gouvernement Radom Schnltcr an Schulter mit
den deutschen Truppen , die über Czenstochau und Kalisch
vorgedrungen find. Der Sieg kam dadurch zum Ansdruck, daß
die Rusicn in wilder Flucht  gegen Lublin geworfen
wurden. Die Gelände, das die österreichischen Truppen zu
durchschreitenhatten, war überaus schwierig, da die Kom¬
munikationen in einem trostlosen Zustande sind. Die
Leistung ist demnach großartig.

Wien, 27. Aug. (Tel .)
Die Stadt war in den gestrigen Nachmittagsstunden

mit österreichischen und deutschen Fahnen förmlich bedeckt.
Der erste große Erfolg über die Russen wurde gefeiert.
Ueberall werden die Truppen in den Straßen stürmisch
begrüßt.

Schütte-Lanz im Feuer.
Wien, 27. Aug. (Tel .)

Der Berichterstatter der „Neuen Freien Presse" tuclöci
aus dem Hauptquartier , daß das Luftschiff „Schütte-Lanz"
nach dreizehn Fahrtstunden tausend Kilometer zurückgelegt
hat. Obwohl es dreimal im feindlichen Feuer war und 25
Schüsse in die hinteren Gaszellen erhielt , konnten doch
wichtige Beobachtungen ausgcsührt werben. Die Ballon¬
hülle wurde während der Fahrt repariert . Die Besatzung
ist unverletzt. Gewehrschüsse durchschlugen in 2000 Meter
Höhe den Blcchboden der Gondel nicht. Im Hauptquartier
wurden die Luftschiffer begeistert empfangen. „Schütte-
Lanz" trat seine Rückfahrt über österreichisches Gebiet an.

Die Polen im russischen Heere.
Dtrschau, 27. Aug. (Tel .)

Nach dem Bericht eines einen Gefangenentransport
leitenden Bizefcldwebcls eines ostprcutzischen Regiments
feuerten die in russischen Regimentern dienenden Polen
nicht auf unsere Truppen . Die î olen erzählten, daß sie sich
hätten gern gefangen nehmen lassen.

Ein schwerer Schlag für Serbien.
Zerstörungen uns Den wichtigsten MenliMstreSen

in Mzevoriien.
Sofia , 27. Aug. (Tel .)

Nachrichten aus Nisch besagen, daß der Bahntuuncl bei
Demirkapu aus der Strecke Uesküb-Salouiki , sowie die
große Eisenbahnbrückc zwischen Negotin und Zajezar in
die Luft gesprengt worden sind. Damit ist die einzige Bahn¬
linie gestört, auf der die serbische Armee Verpflegung und
Mnnition aus dem Auslände bezogen hat. In Nisch herrscht
dicscrhalb große Panik.

%m(Mauen MMnn« .
Der Schleier, der infolge der Nachrichtensperrefür uns

über den Vorgängen in Ostasien liegt, wird durch das nach¬
folgende Privattelegramm der „Fr . Ztg." ans Rom ein
wenig gelüftet:

Ans Tsingtau  wird gemeldet, Freitag abend hätten
die deutschen Truppen eine Depesche des Kaisers  er¬
halten, die sie zum Widerstand aufs äußerste  ans¬
fordert. Alle Bauwerke, die dem Feinde als Ziel dienen
können, wurden gesprengt, alle chinesischen Dörfer des Ge¬
biets vom Boden weggefegt. Der englische Torpedo-
j ä g c r „.Kenne t", der die deutschen Torpedojäger bei
den Batterien von Tsingtau verfolgte, hatte drei Tote
und sieben Verwundete,  aber 'keinen Material¬
schaden.

Der Spieß wird umgedreht.
Kopenhagen, 27. Aug. (Tel .)

Englische Blätter melden: Ein deutscher Kreuzer hat
2 englische Handelsschiffe abgefangcn. Am 6. August wurde
die „City of Winchester" im indischen Ozean von einem
deutschen Kreuzer erbeutet. Die Besatzung wurde später
nach Mozambique gebracht. Das andere Schiss namens
„Hyaöcn" war mit Mais nach Rotterdam unterwegs . Ein
deutscher Kreuzer bohrte es an der brasilianischen Grenze
in den Grund.

Kremser Hitannq eines Dentlften
StcieosMfes.

Der kleine Kreuzer„MOeburg" aus Grund geraten
und in die Lust gesprengt.

Berlin . 27. Aug. (Tel .)
Amtliche Meldung durch Wolsfs Büro : S . M. Kleiner

Kreuzer „Magdeburg" ist bei einem Vorstoß im finnischen
Meerbusen in der Nähe der Insel Odensholm im Nebel ans
Grund geraten. Hilfeleistung durch andere Schisse war bei
dem dicken Wetter unmöglich. Da es nicht gelang, das Schiff
abzubringeu, wurde cs beim Angriff weit überlegener
russischer Streitkräfte in die Lust gesprengt und hat einen
chrcnvollcn Untergang gefunden.

Unter dem feindlichen Feuer wurde vom Torpedoboot
„V. 26" der größte Teil der Besatzung des Kreuzers ge¬
rettet . Die Verluste der „Magdeburg" und des „V. 26"
stehen noch nicht ganz fest. Bisher gemeldet tot 17, ver¬
wundet 21, vermißt 85, darunter der Kommandant  der
„Magdeburg". Die Geretteten werden heute in einem
deutschen Hafen cintrcffen. Berlnstlistc wird sobald wie
möglich herausgegcbcn werden.

Ein amtlicher Dank Nordamerikas
an das Deutsche Reich.

Berlin , 26. Aug. (Tel .)
Der als Spezialkommissar der Vereinigten Staaten von

Amerika zur Abholung der hier befindlichen amerikanischen
Staatsangehörigen anwesende Untcrstaatssckrctär im
Kriegsamt zu Washington, Herr V r e cki n r i d g e, hat aus
Dresden an den stellvertretenden Staatssekretär des Aus¬
wärtigen Amtes, Untcrstaatssckrctär Zimmermann , ein

Donnerstug, 27. August 1914
Telegramm gerichtet, in welchem er der ReichsregierunO
sein und seiner Negierung A n e r kc n n u n g und seine»
ganz besonderen Dank  für die ihm in Erfüllung scinel
Aufgabe sofort gewährte Unterstützung und für das alle»
amerikanischen Bürgern in Deutschland von den Behörde»
und der Bevölkerung erwiesene sehr höfliche Ent¬
gegenkommen  ausspricht.

Auch an den Stellvertreter des Reichskanzlers, Staats¬
minister Delbrück, richtete Brcckinridge eine in wärmste»
Ausdrücken gehaltene Dankdepcsche.  Er hebt ins¬
besondere die Erleichterungen hervor, die ihm und seincl«
Stabe von der preußischen Eisenbahnverwaltung
zuteil geworden seien: sie hätten ihn befähigt, seine Misst»«
in Deutschland ohne Verlust an Zeit und mit größtem Kor»'
fort durchzuführcn. .

Ein deutsches Nachrichtenbüro
in New -Hork.

Amsterdam, 26. Aug.
„Telcgraaf " meldet aus London: Der deutsche Bot¬

schafter Graf Vernstorff  ist gestern Abend in New-M^
eingetroffen, begleitet vom Staatssekretär a. D. D er
bürg.  Ein neues deutsches Nachrichtenbureau in New-
Vork veröffentlicht ein Interview mit dem Grafen Bern-
storff, in dem dieser gegen den schändlichen Ueberpw
Deutschlands sowie dagegen protestiert, daß England o
der gelben Nasse Hilfe sucht.

Verschiedenes.
Leipzig, 26. Aug. Wie der sächsische Kultusminister D»

Beck mitteilt , wird für die Universitäten , sowie für »
anderen technischen Hochschulen ein A u f n a h m e v c r vc
von studierenden Hörern aus Rußland , Serbien u
Japan  demnächst erlassen werden. Aehnliche L-erv
sollen auch von anderen Bundesstaaten getroffen wero
Hoffentlich werden die Verbote auch nach dem Frieoc»-
schlusse aufrecht erhalten . . , ict

Ulm. 26. Aug. (Tel .) Graf Zeppelin  erklärte yn
auf seiner Durchreise, daß er sich als Kriegsfreiwilliger: ö j
meldet habe, man ihn aber nicht habe haben wollen, » ,
er schon ein zu alter Herr sei. Trotzdem aber wolle er >
Feld reisen. Bei seiner Abfahrt wurde er mit Hockst»'

^Wien , 27. Aug. (Tel .) Der ö ste r r e i chi sch- u n g»^
ische Botschafter  in London, Graf Meusdorf , »»
London am 16. August verlassen. Bei seiner Abfahrt war
alle Mitaliedcr des Kabinetts Asqnith mit Ausnahme r
Grey am Bahnhof. Das Publikum schwenkte bei der -
fahrt des Zuges mit Tüchern und rief „Auf Wiec

^Straßburg , 27. Aug. (Tel .) Der ehemalige Reichstag
abgcordnete und Bürgermeister von Colmar , * j
Blumenkhal, ist in Paris gelandet. Er ist noch am » ^
des 31. Juli , an dem seine Bürgermeisterschaft J» ^
ging, im Automobil über die Schweiz ngch Francremi .^
flüchtet. — Der Abbs W e t t e r l e, vom „Echo de
als „großer Franzose" begrüßt , eröffnet in diesem g.f
eine Artikelserie, deren Tendenz sich leicht denken law-,
unterzeichnet sich als „früherer Rcichstagsabgeoröneic

Von der russischen Armee.
Bon unserem militärischen G. U.-Mitarbeiter . ,

Feinde ringsum ! kann unsere Provinz Ostp" "^ t
gegenwärtig ausrufen , ohne freilich für lange die v $
hegen zu müssen, daß die nördlich und südlich de» + Mp
und gleichzeitig südlich der masurischen Seenkette «am
stelluug des Generalguartiermcisters v. Stein vorge .̂ .»z
russischen Horden längeren Aufenthalt tu der Grenz» .^ ti
nehmen dürften , von welcher die preußische Krone
Namen trügt . Eine neue, baldigst bevorstehende ~ rctc5
düng wird von uns gesucht, und das Vorgehen , gi^ »
Verbündeten von der Donau , das erfolgreich aul " -̂ t,
Seiten der Weichsel auf Ljublin und Radom WW
scheint durchaus geeignet, uns von einem Teile der - §«>
des Militärbezirks Warschau zu entlasten. Ein -o " ,̂o»'
die Dislokationökartc der russischen Armee und gCJt
Gencralguartiermcistcr angegebenen Vormarscyricy j>e«
erlaubt mit ziemlicher Sicherheit zu schließen, baß ' die
auf Insterburg und nördlich vorgegangenen Trupo .^ zjc
des Militärbezirks Wilna ganz oder teilweise, tttoen file,
Gegend südlich der masurischen Scenkcttc strebeno ^
jenigcn aus dem Militärbezirk Warschau, ganz o
teil , zu sehen sind. d>-.

Der Orientierung halber erscheint cs angcz n . ^ e»
normale Gliederung der großen rusi ^jlo-
Verbände  in Grundstrichen zu zeichnen. Grotzf» > fUl
lai Nikolajewitsch ist zum Obcrkommandierenöcn jede»
fischen Streitkräfte ernannt worden. Ob man 1 j öc»
Kriegsschauplatz, den westlichen gegen Dcutschlam ^ ref
südöstlichen gegen Oesterreich-Ungarn , einen vei ^ tze»
selbständigen Oberkommandicrenden mit einem stst
Hauptguarticr bestimmt hat, ist nicht zu ersehen. 6C
nicht geschehen, so sind vom großen Hauptguar ,
Großfürsten durch Direktiven die verschiedenen ste«
auf den verschiedenen Kriegsschauplätzenzu leiten-
uns absolut fern, die heutige Führung der ruistmi jjhei. i
so cinschätzcn zu wollen, wie sich diejenige des '
glanzend renommierten Generals Kuropatkui
japanischest Kriege „bewahrte". Wir erkennen |
an, daß zweifelsohne im russischen Heere sehr vier o ^ zie»
worden ist. Trotzdem müßten bei der auch honuj cre Kit
lich mangelnden Erziehung der russischen Ol' »■
Initiative , bis zu den höheren Führern au sw» u
Direktiven ein wesentlich anderes Gesicht Jfl
uns , wo sie „Fingerzeige für im übrigen iQs' sgpft
fassende Entschlüsse" öarstcllen. Mehr als v%
cs uns erscheinen, ob cs der russischen Hecre '̂ schhe»
lungcn ist, die Einheit der Gesichtspunktebei o ^ »c
Führung sicherzustellen und das Zusammenwirr « ,
schiedcncn Waffen auf den Gcscchtszwcck hin in ' sprcw
Blut der Truppen übergehen zu lassen,
wir aber einen Zweifel aus an dem Bestehen
die für den Erfolg im heutigen Kampfe von aus:
der Bedeutung sind. , por(!' ^

Normal zusammengesetzt weist eine Armee  Kerb»
gesetzt, daß man nicht, wie in der Mandschurei, d -,-e j®ast<
dauernd zerreißt und unklare VcfehlsverhaU ^ i» ,
wie es damals cintrat , weil man bald Mrör'
taktischen Fähigkeiten mancher Generale setzte. . .. . 'sr
lerickorps oder selbständige Armee- bezw. Kosare .«
vom Oberkommando, auf : 3—5 Armeekorps,

i>5
iail -uuv y  vwn . | viu |iuuuiyc m -met - ^
meist mit Unterstützung von Teilen oder g»»° «c»^Äii^
brigaden, 3 schwere Batterien zu je . sechs ^ '' Va 6*cl Sii»’
Haubitzen und 10,67 Zentimeter -Kanonen U 1 ''ntz-
neuerer Art), 1—2 Telegraphen-, 1—2 Lu ft Ml ejjtc,uflItc,
kcntclcgraphcnkvmpagnie, ferner je nach B»»"̂ .gnb»̂ .
gendarmerieeskadron, Pontonier - und Eiscn»»^ stjc»r^ si,<
Bclagerungsartillcrie - und Bclagernrngsi». <,je
Feldeiscnbahnpark, Armectrcmspvrte ,— - cjlCti
sch lnß an die Zwischenmagazine oder aum »'
Korpstranspvrtc (Trains ), Fcldbäckcrcien, Ar«

lTrarNvl rekt «fielt!'
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..Munitionsdepots , Reservcfeldlazarette, Militärsani-

»Lugc. Feldpost- und Telcgraphenstativn , ferner eine
w 0ete Artilleriereserve zur Instandsetzung von Geschützen

Handwaffen und zum Ersatz von Leuten und Pferden.
°"ch ein mobiles Pferdcdepot, das den Ersatz sür 10 Pro¬
per Pferde der Armee liefern kann,

iz. normale russische Armeekorps,  von dem
’• 1 ®ei der in den letzten Jahren stark erhöhten Friedens-«N2 eine beschleunigte Mobilmachung erwartete , die aber

nicht ganz den Erwartungen entsprochen hat, und
ieirr ItIĉt in den Garnisonen , sondern weiter rückwärtswerden mußte, obwohl man mit % der Ergänzung

fictt  Kriegsfuß aus den Umgebungen der Garnisonen
Met hatte, besteht unter dem Generalkommando aus:

k..1- 2 Infanteriedivisionen , jede von diesen aus 2 Jnsan-
tzî Migaden zu 2 Regimentern mit 4 Bataillonen , 8 Ma-
zj MNgewehren. Stärke jedes Regiments , mobil : 86 Offi-
0,,?e' 331 Unteroffiziere , 3468 Mann , sodaß die Division
l, 1 nn  Infanterie rund 15 520 Mann zählt,

ttent Kavallerie, V-> S . Kosaken als Stabwaffe^ °8in. . .
^rainbedeckung, 1 Artilleriebrigade zu 2 Abteilungen

Batterien , — 48 Geschütze (einzelnen Divisionen
noch zwei Gebirgshatterien zugeteilt). Mit einer

hi , . ..
je g.i"wagen zu 14 000. Patronen , 24 Munitivnswagen zuEuß, Divisionstrain

Ncrie-Parkbrigaüc zu 3 Munitivnsparks mit je 24 Pa-"!>enw - - - - — • - -
2 mit einem Divinonsvervfle-

Î Mo'iransport , der die Verpflegung auf 4 Tage für
Atann, zweitägigem Vorrat an

fc ? Schanzzeug und Bekleidung führt . . .....
»»gn- Heilung mit Divisionslazarctt , Krankcnträgerkvm-

Fleischkonserven,
Dann eine Sa-

der Armee vorgesehen 2 mobile, 4 Reserve-
iei,, Brette und 1 Sanitätstransport.

Außerdem sind für jede
robile, 4 Reserve-
Ob sie vorhanden

tzŝ e, 2 mobilen Feldlazaretten.
itii/ Uu“telle  uno r esannaisiranspori . ^-o ne vorpanoen
de-,..̂ rden, ist bei der russischen Sorglosigkeit und Unzu-

^sigkeit aber zweifelhaft.
üctj,,' ' Korpskavallericrcgimcnt : Rest des einen für das
ki e. Korps bestehenden Regiments , Vz  Kosaken-S . als

^wache.
i g • 1 Haubitzabteilung zu 2 12 cm. Haubitzbattericn

.beschütze« und Parkabteilung zu 2 Munitionsparks,
dm? ^ apeurbataillon zu 3 Kompagnien mit einem leichten

1 Telcgraphenkompagnie zuPark, pro
011cn' 1 Scheinwerfersektion und 1 Korpsflicger-

5‘»«8, die, über 0—8 (?) Flugzeuge verfügen ôll.
tklv,« KorpStrain, bestehend aus einem Korpsvcrpflegungs-
^ .Port mit allein rund 540 Fahrzeugen und 1300 Pfcr-

!tz cy? ,*■mcr,ch- und Gemüsekonserven auf einen Tag für eine

™ in 1 uutiii uum Duojouiijui miu  wuufiit 4 Zügen, die Verpflegung und Fourage auf 3 Tage
dktz, 2.000 Mann und 8000 Pferde transportierend , außer
ü,,,'Irisch- „nd Gemüsekonserven auf einen Tag für ein^

. riedivision. Weiter 1 Korpsabteilung des Feld-
?stw»- 0rparks , einem SanitütstranSport (Vorhandensein
diirtst̂lt) und einem Veterinärlazarett . Die Gesechts-des russischen Armeekorps, ohne Kavalleriedivisionen
liih» .?llcin, wenn die Mobilmachung völlig durchge-

I ouf rund 42 000 Mann und 108 Geschütze schätzen.KavallerierSivision  weist normal 2 Briga-
^ b Regimentern ä 6 Eskadrons , bei sedcm Regiment
!°il„7 « ttenes Sapeurkommando , 1 Maschinengemchra'b'-itz, N M 8 Gewehren und 1 Abteilung reitender Artillerie
?"4 s tterien ä 6 Geschütze auf. Das Zusammenfassen von
istx-EMallerie- oder Kosakcnöivisioncn zu Kavalleriekorps

o Regel.
öercn Unterstützung verwendet. .. . . .. . . . - man gewöhnlich

'lä/cv,°&er  einen Teil einer S chü tze n b r i g a d c, die
'«ikir,,Regimentern zu 2 Bataillonen , und einer Artillerie-
stiẑ "g zu 24 Geschützen mit Munitionsvark besteht.
-»»j. ko»„„t ein Brigadetrain , sodaß die Schützenbrigade

sjn. ĵ lbständigkeit besitzt.
Mt ĵ g.wiffett uns frei von Selbstüberschätzung, wenn
?kr̂ .̂ wrechcn, daß die Qualität bei uns und unfern
>tzi.Poeten die Zahl bei unfern Gegnern im Osten, die
^c » r öie Folgen eines falschen Calcüls empfindenbei weitem wett machen wird.

^Urze politische Nachrichten.
^ Ein Beileidstelegramm des Kaisers.

^ktnv-Edi>er hat an die Witwe des verstorbenen General-
#(tt5ea Staatsarchive Exzellenz Koser in Berlin fol-

- Telegramm gerichtet:$l »v r k8 * MM,wl ywi - iuivtA.
z. M die Meldung von dem Hinschciden Ihres von

Me,. ow er ehrten Gatten schmerzlich berührt , spreche ich
einen treuen Beamten und Gelehrten

i.-cit iiD^^pbcndei
■lttt. "»^wich und mein Haus hochverdienten Freund ver-

Wisscn und Können, sondern auch

Stp„ me!n wärmstes Beileid aus . Ich habe in dem Ber-
,?» picht nur einen tr
'"ktz, porragcndcm Wissen
> , "Pi michr-it der Herr rief ihn in dieser ernsten Zeit , in der
>?■Gafi UltDcre Opfer vom Vatcrlanöc gefordert werden,meinen General ä la Suite General der Jnfan-

" >>acobi mit meiner Vertretung bei der Beisetzung
°«t. _ Wilhelm R.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 27. August.

Die Merii in Wan.
. ^jc Bad Homburg  v . d. H., 27. Ang. (Tel .)
[Urjc Kaiserin  ist am Mittwoch abend kurz »ach

Homburg cingctroffe». Sie wurde vom
5» e. Dr. Ritter von Marx am Bahnhof empfangen und

' * nach tausenden zählenden Menschenmenge
% besriißt . _

5̂ n8vor, HgchMreisen für Kartoffeln, Roggen, Weizen,
, ^ '""sgenmekn, Weizenmehl, Brot und Salz.

piz ^"Uverneur der Festung Mainz , General ö. I.
Hs, Är y.p' hat folgende Höchstpreise festgesetzt:
WUo rStoffeln:  Prvduzentenprcis an Großhandel
lA tẑA ^ ontner) 3,50 M., auf dem Markt 1 Pfund
«RuMk̂ phändlerpreis 1 Zentner 4 M-, Kleinhändler-
^ !'n ,* ew=) Preis 1 Pfund 5 Pf . Für RoggenNv i '+' |UUU o  V | . tyui
Steil®eUm Zentner ) 21 M„ für Weizen  25 M. Für
d -iridr? ° h l Basis 0 Großhändlerpreis 100 Kilo 32 M.,

v 1 Pfund 20 Pf.,' für Weizenmehl
^7 I Ps.Mändlerprcis 100 Kilo 38 M., Kleinhändler-

ppiin̂ ^ Pf ., mit den für die Mühlen ortsüblichen
'k ®qi,  8mr Brot (Schwarzbrot II ) 4 Pfund 60 Pf.

ia °-n, ^ phhpndcl 100 Kilo 18 M., Kleinhandel
° Preu •' ^ lz 11 Pf.
" “ er ® verstehen sich für Ware von normaler,

H ? *e es  cha f f c n h e i t. Sie bilden die ä u ß c r ste
Preisstellung und brauchen weder gefordert

1 \ u werden . Wer die festgesetzten Höchstpreise
«kllk. blich»' . ".vor Vorräte von derartigen (Gegenständen
miî ^ e nach Reichsgesctz vom 4. August d. I . mit
, Ä »isZu  3000  M . oder im Unvermögcnsfalle mit
v'itzb wird sechs Monaten bestraft.

Rtezr̂ ^ ^ ei noch darauf Lingewicsen,
In» Weiĝ n.lw. ein Ausfuhrverbot  besteht . Die

3e er  Gemeinden sind verantwortlich für die
/'if, daß für Gc-

ÄtuZg dieses .Verbots,

Die vorstehenden Höchstpreise gelten vom 29. August d. I.
an. Die Bekanntmachung der Höchstpreise vom 12. August
erreicht mit dem 28. August ihr Ende. Die Festsetzung von
Höchstpreisen sür Hafer , Vieh und Fleisch  stellt der
Gouverneur in Aussicht, wenn sich Fälle unbegründeter
Preiserhöhungen wiederholen sollten.

Die wirtsWstliA Lage der Zeitungen.
Unter den zahlreichen Legenden, die sich in diesen Ta¬

gen gebildet haben und noch bilden, verdient sür Zeitungs¬
männer und Zeitungsleser die weitverbreitete Meinung
verzeichnet zu werden, daß die Presse in Kriegszeiten ein
„Geschäft" oder sogar ein ausgezeichnetes Geschäft mache.
Wie das Publikum zu dieser Ansicht kommt, ist schwer zu
erklären : vielleicht deswegen, weil die Zeitungen als die
Vermittler der mit Spannung erwarteten Neuigkeiten jetzt
mehr Interesse bieten als unter normalen Verhältnissen»
oder weil die Expeditionen von Menschen umlagert sind
und der Verkauf von Extrablättern und Einzelnummern
den Anschein eines nach außen gesteigerten Geschäftsbetrie¬
bes erweckt. In Wahrheit sehen die Dinge ganz anders
ans . Wohl kaum ein anderer Erwerbszwcig hat derartige
Opfer zu bringen und liegt infolge dcS Krieges so danieder
wie das Zeitnngsverlagsgeschäft. Gewiß leiden Handel
und Wandel während des Krieges, aber sie gehen doch im
allgemeinen weiter, solange nicht große und vernichtende
Katastrophen über ein Volk hcreingebrochen stnd.^ Der
einzelne Gewerbetreibende kann doch noch mit einigen
Einnahmen rechnen. Bei den Zeitungen hingegen .liegt
dies anders . Ihnen wird beim Ausbruch der Feindselig¬
keiten ihr Lebensnerv , die Einnahme aus Inseraten , mit
einem Schlage unterbunden . Das Zeitungsgcschäft -als
solches existiert nicht mehr. Damit sind den Zeitungen die
Mittel genommen, aus denen sic ihren redaktionellen Teil
zu alimentieren haben. Die Ansprüche an diesen redaktio¬
nellen Teil aber lassen in Kricgszciten nicht nach, sie steigen
vielmehr. Das Publikum fordert die rascheste Nachrichtcn-
vrmittlung . Anderseits erhöhen die privilegier¬
ten Vermittler der Nachrichten ihre Preise.
Der telephonische und telegraphische Verkehr ist lahmgelegt,
so daß die Redaktionen auch mit ihren übrigen Ntachrichtcn-
gucllcn, Berliner Redaktionen usw., nur gegen die drei¬
fache Gebühr verkehren können. Dazu kommt, baß die Re¬
dakteure, technischen und kaufmännischen Beamten , die
Setzer und Buchdrucker zum Teil eingezogen sind, Papier,
Farbe und Oel nur langsam oder zu erhöhten Preisen hcr-
beigeschafst werdest können — trotzdem aber soll die Zeitung
pünktlich und regelmäßig erscheinen, ja sie soll die die.uen-
estcn und. wichtigsten Nachrichten durch Extrablätter be¬
kannt geben. Hierzu kommen weitgehende Fürsorgelasten
für den ganzen oder teilweisen llntcrhalt der Einberufenen
bczw. deren zurückgebliebenen Angehörigen. ES gehören ei¬
serne Nerven dazu, einem, solchen Zustande gegenüber die
Ruhe zu bewahren, namentlich wenn man bedenkt, daß
überdies, wie selbstverständlich, die Zeitnngsverleger von
den allgemeinen Opfern an tsint und Blut nicht ausgenom¬
men sind. Ist es unter solchen Verhältnissen wunderlich,
wenn bereits eine ganze Reihe von Zeitungen ihr Erschei¬
nen hat einstellen müssen?. Die Zeitnngsverleger werden,
wie sie es bisher getan haben, so auch weiter ihre Pflicht
tun . Sie dürfen hierfür aber wohl erwarten , daß die Ver¬
hältnisse, wie sie liegen, von dem Publikum in gerechter
Weise gewürdigt werden und daß ihnen die Anerkennung
nicht versagt wird , daß sie an Opferwilligkeit niemand nach-
stehcn.

^ Reim Eintreffen der Berwnudetenziige mögen vielen die
Tränen in die Augen steigen beim Anblick eines Schwer¬
verletzten. der sein Blut fürs Vaterland dahingcgcben hat:
aber die Stimmung unter den Leichtverletzten und auch un¬
ter den schwereren Fällen ist so ausgezeichnet, daß mau gar
nicht glauben mag, die Leute . seien wenigstens vorder¬
hand — kampfunfähig. Ueberall herrscht ansgelassener

Jubel , und alle sind nur von dem einen Gedanken beseelt:
Wann gchts wieder in die Front ? Auch Reliquien bringen
schon manche mit : einer zeigte stxahlend eine großkalibrige
Gewehrkugel vor, die ihm ein hinterlistiger Franktireur
rn die Schulter gejagt hatte. Stolz hieß cs aber daun : „Dem
haben cs gleich4 Bajonette besorgt: der Kerl war ein Sieb".
So froh und zuversichtlich ist die .Stimmung überall . . Wer
geglaubt hätte, dem ersten Vegeisterungstaumel würde

nach der ersten Schlacht die Ernüchterung folgen, der hat sich
schwer getäuscht, derselbe heilige Zorn flammt noch in aller
Herzen, und gerade in den Herzen derer, die schon dem
Tod ins Auge geschaut und sterben gelernt haben. — Es
. P̂ Eurlich, daß sowohl die Wißbegier derjenigen, die nicht
im Felde waren , wie daö eigene Mitteilungsbedürfnis der
Verwundeten diese zu vielen Erzählungen veranlaßt . Da¬
gegen ist auch im Großen und Ganzen nichts cinzuwcnden:
nur wollen wir eS nicht unterlassen, unsere Tapferen öar-
asts aufmerksam zu machen, daß sie bezüglich der Marsch¬
richtungen, der Zusammenstellung der Armeen, der Stamcn

•r.- und sonstiger Einzelheiten, die unter dem Ve-
S!sNw des militärischen Geheimnisses stehen, äußerste Zu¬rückhaltung ubeu müssen.

Zur Beachtung für Automobilbesitzer Die Automovil-
vcjitzer, deren Automobile von der Militärbehörde für
Kriegszweckeübernommen würden sind oder noch über¬
nommen werden, wollen beachten, daß sic nach Maßgabe
der ernjchlagigen Versicherungs-Bedingungen zur Vermei¬
dung weiterer Prämienzahlung verpflichtet sind, der ve-
treffcnden Versicherungs-Gesellschaft unverzüglich von
der Uebernahms durch den Staat Anzeige zu machen.

Anträge «Nif Kriegsnnterstiitznng und Anmeldungen
von Veränderungen werden von jetzt ab auf Zimmer ' 46
des Rathauses ciitgegcngenommcn.
<ni  A " hEig für Qnarticrgcber . Alle die , welche während derMobilmachung EiNgnartierung gehabt haben — mit Aus-
nähme derjenigen, die gegenwärtig noch Mannschaften ver¬
pflegen — und ans die gesetzliche Vergütung Anspruch
machen, werden aufgeforöert, die Quartierkarten zwecks
Rnwcltung der vom Bunöesrat festgesetzten Vcrgütungs-
sahe am kommenden Freitag , SamStag und Montag im
Zimmer 37 des Rathauses abzugcben. Hierbei wird be¬
merkt, daß die Zahlung der Quartiergeldcr vom 4. Septem¬
ber ab an der Stadthanptkasse sSchaltcr 5) erfolgt, und zwar
nur an die, ans deren Namen die Karten ausgestellt worden
sind. Mieter , denen durch Vermittlung der Hausipirte Ein¬
quartierung zug.cwiescn worden ist, erhalten die auf sie
entfallcubcu Beträge durch diese.

Gebt Hemden für die hier befindlichen Verwundeten.
Wie mau uns mitteilt , herrscht in den hiesigen Lazaretten
ein großer Mangel an Hemden für die hier angckommenen
Verwundeten . Die Hemden, die die Verwundeten anhaben,
lind ineistens durch geronnenes Blut oder sonstwie un-
brauchbar geworden. Es ergeht daher au die Einwohncr-
schast Wiesbadens die dringende Bitte : Gebt Hemden für
die hier befindlichen Verwundeten . Es brauchen selbstver¬
ständlich keine neue Hemden zu sein, cS genügen auch ge¬
brauchte, nur müssen sie in sauber gewaschenem Zustande
und möglichst weich (Nachthemden) sein. Wir sind davvn
überzeugt, daß cs nur dieser Anregung bedarf, um dem
Uebelstauö sofort und gründlich abzuhelfcn, denn ein oder
zwei gebrauchte Hemden werden in vielen Familien ent¬
behrlich sein. Wer diese Liebesgabe uicht selbst der Sam-
melstclle des Roten Kreuzes überbringen kann oder will,
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ivende sich nur schriftlich oder telephonisch an das Kreis-
komitce, das die Sachen mit Dank abholcn lassen wird.

Freier Meinungsaustausch.
In dieser Spalte finden solche Zuschriften aus unserem Leserkreise,
die ein öffentliches Jntcreffe in Anspruch nehmen dürfen. Unter-
kunft. Auscinandcrscbiingcn persönlichen oder verletzenden Inhalt»

sind von der Ausnahme ausgeschlossen.
Fahnen heraus!

Die beispiellosen Erfolge unserer braven Truppen
Osten und Westen, zu Lande und zu Wasser haben eine
nationale Begeisterung ausgelöst, die sich in allen Teilen
Deutschlands , von den Hauptstädten bis zum kleinsten
Dorf an begeisterten Siegesfeiern nach tagelangem bangem
Warten Luft macht. Die wehenden Fahnen von allen
.Häusern, öffentliche Musikvvrträgc, das Geläut der Kirchen-
glocken, patriotische Lieder, begeisterte Zurufe beim Durch¬
marsch der noch zur Besetzung oder zur Ausbildung zurück-
bleibenden Vnterlandsverteidiger , das sind die äußeren
Zeichen der Dankbarkeit, die man denen zollt, die für die
Ehre Deutschlands in den gigantischen Kampf hinausge-
zogcn sind, um unsere heiligsten Güter mit ihrem Blute
für uns zu verteidigen.

So steht es im weiten deutschen Vaterlande ! Und in
Wiesbaden, der gicstdcnzstadt unseres Kaisers ? Die
Zornesröte steigt einem ins Gesicht, wenn man die fabel¬
hafte Gleichgültigkeit eines großen Teiles unserer Be¬
wohner sieht. Während die Altstadt im Flaggcnschmuck
prangt —zwar gibt es auch hier noch viele Lücken—, gleich die
Neustadt mit ihren Prachthäuscrn einer toten Stadt . Der
Bismarck - Ring mit seinen Nebenstraßen, die Schier¬
steinerstraße, die Nicderwaldstraße, die Rheinstratzc, durch
die unsere Truppen täglich ziehen, sind fast unbeflaggt. Die
Hausbesitzer haben fast alle bei ihren Hänserbauten die
Fahnenstangen als überflüssig gehalten. So bieten denn
auch gerade diese Straßen , und ich müßte noch % der gan¬
zen Stadt aufzählen, auch am Geburtstage unseres Kaisers
ein trostloses Bild . Nicht viel besser stand es in diesen
Tagen mit vielen öffentlichen Gebäuden. Ihre Fahnen¬
stangen starrten nackt zum Himmel empor. Wer, wie
Schreiber dieser Zeilen , die Mobilmachungstagc und
Siegesfeiern in einer großen Zalßl deutscher Städte miter-
levt hat, ist geradezu enttäuscht über die unglaubliche Kälte,
die hier unfern Kriegern cntgegcngebracht wird. Wies¬
badener! Jubelt ihnen zu, gebt ihnen Blumen und Er¬
frischungen, wenn sic ins Feld ziehen: unsere wackeren
Soldaten werden auch diese kleinen Aufmerksamkeiten auf
dem Schlachtfelöe zu danken wissen.

Aber in Wiesbaden ist noch nie eine wirkliche nationale
Begeisterung zu merken gewesen, der jetzige Zustand for¬
dert aber lebhaftesten Protest heraus . Wir brauchen jetzt
wirklich keine Rücksichten mehr auf die perfiden Engländer
und die anderen Fremdvölker zu nehmen und aus Angst,
deren spätere Kundschaft zu verlieren , unsere nationalen
Pflichten gegen unser siegreiches Heer zu vergessen. Darustl
bei unseren Siegen , wie zuletzt „Namur ",

Fahnen heraus!
Meyer-Elbing.

Eine Anfrage.
Warum werden die öffentlichen staatlichen und Reichs-

gebände nicht mit Flaggenschmuck zur Feier unserer Siege
versehen? Regierung , Post, Steuer , Zoll. Bahnhof —
nirgends eine Fahne . In anderen Städten , z. B. in Mainz
und Frankfurt ist das anderes. Man kann den Wies¬
badenern nicht gut den Vorwurf der Lauheit in der äußer¬
lichen Kenntnisgabe ihrer vaterländischen Empfindungen
machen, wenn die öffentlichen Gebäude — die städtischen
machen eine rühmliche Ausnahme — nicht mit gutem Bei¬
spiel rorangchen . _ B. G.

Sport.
Der Wiesbadener Golsklub hat vis auf weiteres seinen

Betrieb e i n g e ste l l t.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Marktberichte.

Bingen , 26. Ang. Marktbericht.  Preise für 160
Kilogr.: Weizen 23.50 M., Korn 21.25 M>, Hafer 24.— M.,
Heu 4.50 M.. Stroh 3.30 M., Kartoffeln 5.75 M., Erbsen
48 M., Linsen 61.— M., Bohnen 40.— M., Weißmehl
41.— M., Rogqenmehl 32.50 M , Butter 1 Kilogr. 2.70 M..
Milch 1 Ltr. 6.22 M.. Eier 10 St . 0.85 M.

Frankfurt a. M., 27. Ang. (S chl a cht v i e h m a r kt.)
Austrieb : Ochsen 46, Bullen 8, Kühe 137, Kälber 627,
Schafe 56, Schweine 1107. Preise für 1 Zentner : Kälber:
feinste Mastkäkber Lebendgewicht 48—52 M., Schlachtgewicht
80—86 M.: mittlere Mast- und beste Saugkälber Lebend¬
gewicht 40—46 M., Schlachtgewicht 68—78 M.j geringere
Mast- und gute Saugkälber Lebendgewicht 36—40 M.,
Schlachtgewicht 61—68 M.> geringere Saugkälber Lebend¬
gewicht 80—35 M., Schlachtgewicht 61—59 M. Schafe:
Mastlämmer und Masthammel Lebendgewicht 42—43 M.,
Schlachtgewicht 93—94 M.j geringere Mastlmmmel und
Schafe Lebendgewicht 37 M., Schlachtgewicht 88 M. —
Schweine:  vollfl . Schweine von 80—190 Kg. Lebend¬
gewicht 48—50 M.. Schlachtgewicht 62—64 M.: vollfl. Schweine
unter 80 Kg. Lebendgewicht47̂—49 M„ Schlachtgewicht 60
bis 62 M.: vollfl. von 100—120 Kg. Lebendgewicht48—50
M.. Schlachtgewicht 60—62 M.: vollsl. von 120—150 Kg.
Lebendgewicht 48—50 M., Schlachtgewicht 60—62 M. —
Marktverlauf : Kälber gedrückt, Schweine fester Handel,
geräumt.

Limburg a. d. Lahn. 26. Ang. F r u cht m a r kt. Roter
Weizen (Nassanischer) (Durchschnittspreis pro Malter)
20 M., Weißer Weizen (Angebaute Fremdsorten) 19.50 M.,
Korn 15 M., Hafer alter 12 M., neuer 10 M„ Kartoffeln
Zentner 4.50 bis 5 M., Butter pro Psd. 1.20 M., Eier pro
Stück 9 Pfg. _

MllnbmU Jet letteUienWe MJutg.
Voraussichtliche Witterung für 28 . August:

Vorwiegend trübe, einzelne Regenfälle, Temperatur wenig
geändert.

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlaasanstalt G. m. b. H.
(Direktion: Seb . Ri ebner)  in Wiesbaden.

Chefredakteur: Bernhard Grothus. — Verantwortlich
kur Politik: Bernhard Grotbus:  für Feuilleton und
Volkswirtschaftlichen Teil: B. E. Eisenberger:  für den
übrigen redaktionellen Teil: Carl Dietzel:  für den Anzeigen¬

teil: Will » Schubert.  Sämtlich in Wiesbaden.

Geschäftliche Mitteilungen.
Kriegs-Erfrischungen. Die bekannte Schokoladenfabrik

von Gebrüder Stollwerck A.-G. in Köln, bringt sehr prak¬
tische Feldpostbriefe mit Schokolade und Pfeffermünzpastil¬
len zum Preise von 1 Mk. (einschließlich 20 Pfg. Porto ) in
den Handel. ^
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J» Jopie LL die wasserdichte Feldweste
^ des deutschen Kaisers,

sollte keinem Kriegsteilnehmer fehlen , und wo sie in der Eile ver¬
gessen wurde , sollte sie sofort nachgeschickt werden . „Jopie “ ist
aus seidenartigem Gewebe hergestellt , ist mit Aermel versehen und
wiegt nur 80 Gr., bietet besten Sdiutz gegen Erkältung und ersetzt
die lästige Lederweste . Jopie ist seit Jahren im Gebrauch des
Kaisers und des Kronprinzen , wird getragen von ca. 50 deutschen
Fürsten und Prinzen , von fast sämtlichen Corps -, Divisions - und
Brigade -Kommandeuren , und in mehr als 300 Regimentern aller
Waffengattungen . Glänzend bewährt in Krieg und Frieden . Aus¬
gezeichnete Gutachten . Jopie I kostet in feldgrau und jägergrün
31 . — M., in schwarz *8 .— M., Jopie II kostet in schwarz 15 . - M.,
Jopie III 4 .50 M. Als Mass genügt Brustumfang und Körpergrösse.
Für berittene Offiziere Unterziehhosen zu denselben Preisen . Ge¬
wissenhafter Versand nach allen Plätzen des Kriegsgeländes per

Eilbrief . Alleinige Fabrikanten und Erfinder

Gebrüder Dörner LLL-L Wiesbaden
Wir warnen dringend vor Nachahmungen.

Gymnasium und Realprogymnasium
zu Oberlahnstein.

Das Winterhalbjahr beginnt am 10. September.
Oberlahnstein , den 20. August 1914.

Prof . SchBaadt
H.188 Gymnasialdirektor.

W orhereitomg
für den

höheren Kommunaidiensi und Diplomprüfung an der

A kademie für kommunaleVerwaltung Düsseldorf.
— Semesterbeginn : Mitte April und Oktober . —

Prospekte durch das Sekretariat der Akademie,
Bilkerallee 129 [städt . Flora ). 1578

grifierett, Nagelpflege,
yaararbeiten

Fr . Alb. Graele . kl.Bnrgstr .10.2.
früh . gr. Burgstr . 8. *2204

in grosser Auswahl.
Reparaturen billigst.

ü Theis , hfMdtr.
Moritzstrasse 1. 1613

Leffenlliche Mötuilmiidjuitß.
LautEintrag in unser Handels¬

register A bei der Sirma Franz
Hugo Schick& Co., Erbach a.Rb..
ist der Kausm ann Hans Schick aus
der Gesellschaft ausgetreten.

Die Gesellschaft ist aufgelöst.
Eltville , den 19. August 1914.
J .88 Königliches Amtsgericht.

von

Ml- ll.fi
Beförderung von J.J .Adrian

Grosse Lagerhäuser
für Aufbewahrung von
Möbeln, Koffern etc.

Hofspediteure Sr. Maj. des Kaisersu. Königs

Bahnhofstr. 8 ----- Telephon 59.

was Gutes
wie die Kuckuck - Glocke gibt es
so leicht nicht. Wir haben sie. Unver-
säumt sollten Sie sich daher nach Sturm¬
vogel erkundigen . Neueste Fahrrads
modelle mit Ringlager u.Dauerschmierung,
Nähmaschinen aller Systeme , haltbare
Pneumatiks , gute Laternen , Pedale , derbe
Ketten und viele Neuheiten . Fordern
Sie den Katalog . Unsere Vertretung
G.R.lb ist lohnend . G.R.la

Eäeutselse Faüirradwerke Sturm vogeB
Gebi *. Gpüiiner , ESerBin- Halensee 232

Verkauf und Vermietung von Industrie-
gelände und Lagerplätzen.

Plätze mit eigenem Ufer am Wasser . Modernste Kran-
■ybirichtungen. Alle Plätze mit Gleisanschlüssen und alle
Strassen mit Kanal, Wasserleitung , elektrischen Kabeln,
Telephonleitungen , Feuermeldeleitungen u. s. w. Nahe
Lage zum Ostbahnhof und zur Stadt , gute Strassenbahn-
verblndungen. Alle Ufer und Plätze hothwasserfrei. Hafen
auch als Sidierheils- und Ueberwlnterungs-Hafen ausgebildet.
Günstiger Untergrund . Leichte Arbeiterbeschaffunu. M134

Verkaufspreise von 15 M. pro qm aufwärts mit
Einschluss der Strassenfreilegung , Herstellung der
Strassen und der Gleise . Erleicht. Zahlungsbedingungen.

Frankfurta. M. 450.000 Einwohner. Zentrale Lage . Auf¬
nahmefähig . Hinterland . Verkehrsmittelpunkt mit gross.
Fremdenverkehr . In jeder Beziehung moderne Gressstadt
mit vorzüglichsten hygienischen Einrichtungen und sehr
geringer Sterblichkeit . Günstige Sieuefverhäitnisse. (Aus¬
kunft über Frankfurt a. M. u. Umgebung erteilt kosten¬
los der Frankfurter Verkehrs verein , Bahnhofsplatz 8.)

Hafenverkehr von 156,000 t auf über 2,000,000 t ge¬
stiegen . Neuer Osthafen umfasst 40 ha Wasserflächen,
14 km Ufer , 45 ha Lagerplätze , 55 ha Wasserindustrie¬
gelände , 200 ha Binnenindustriegelände , Gesamtkosten
72 Mill. Mark. — Näh. Auskunft erteilt die Städtische
Hafenbau - Direktion , Frankfurta. M., Rathaus-Südbau.

Bekanntmachung.
Vergütung für Quartierverpflegung betreffend.

Dieienigen Einwobner. die während der Mobilmachung
Einauartierung gehabt haben — mit Ausnahme berienigen. die
gegenwärtig noch Mannschaften verpflegen — und auf die gesetz¬
liche Vergütung Anspruch machen, werden hierdurch aufgeforöert.
die Quarticrkartcn zwecks Anweisung der pom Bundesrat fest¬
gesetzten Beraiitungssätze

am Freitag, den 28., Sonnabend, den 29. und
Montag, den 3J. August er.,

im Zimmer 27 des Rathauses in der Zeit von 8—12)4 vorm,
und 3—6 Uhr nachmittags abzugehen.

Hierbei wirb bemerkt, dah die Zahlung der Quartiergelder
vom Freitag , den 4. September ab an der Städthauvikasse
iSchalter 5) und zwar nur an dieienigen erfolgt, auf deren
Namen die Karten ausgestellt sind. Mieter , denen durch Ver¬
mittelung der Hauswirte Einauartierung zugewicscn worden
ist. erhalten die auf sie entfallenden Beträge durch diese.

Wiesbaden, den 27. August 1914. 1982
173/14 Der Magistrat.

Aufruf!
Um die aeipaltiae noch zur Verfügung stehende Volkskraft

für die Landesperteidiaung nutzbar zu machen, werden in nächster
Zeit Ncuaufstellunacn pon Truppen auch beim 18. Armeekorps
stattfindcn.

Dank dem sehr groben Andrange von Freiwilligen sind
Mannschaften hierfür in reichlicher Zahl vorhanden . Es ist aber
erwünscht, immer noch mebr Offiziere und Unterosfizicre zur
Ausbildung dieser jungen Mannschaft heranzuziehen. Alle Offi¬
ziere und Unicroffizierc des Ruhestandes, welche sich dazu für
fähig halten, insbesondere solche, die sich noch körperlichen An¬
strengungen gewachsen fühlen, werden deshalb aufaesordert , sich
sofort zum sreiwilliaen Wiedereintritt bei dem Bezirkskommando
ihres Wohnortes zu melden. 152/1

Frankfurt a. M.. den 23. August 1914.
Stellpcrtretenbes Generalkommando 18. Armeekorps.

Vekanntmachung
über die Einrichtungen für die freiwillige Krankenpflege im

Kriege.
Im Einperständnis mit dem Sanitätsamt des 18. Armee¬

korps machen wir zur Aufklärung über die verschiedenen Arten
der Einrichtungen zur frciwilltgcn Kriegskrankcnpflcae aut
folgendes aufmerksam. . . „ . , .. , ,

Es ist zu unterscheiden zwischen 1. euer  Krankenheilanstalt
tVcreinslazarettl und 2. einer Pripatpilcgeitätte

1. Eine Krankcnhcilanstalt iVcrenislazarctt ) muh min¬
destens 20 Betten und die sämtlichen Einrichtungen zur Auf¬
nahme und Pflege Verwundeter und Kranker enthalten . Es
ift alles zu stellen, auch ärztliche Behandlung . ,di,e jedoch. wenn
nicht vorhanden, vom Provinzialverein für sreiwilltge Kranken¬
pflege besorgt werden kann. ^ , _ ,. .Diejenigen Stadt - und Landgemeinden. Korporationen und
Privatpersonen , die eine solche Krankenheilanstalt einrichten
und bercitstcllcn wollen, werden gebeten, ihr Angebot an den
Scrrn Territorial -Delegierte» der Freiwilligen Krankenpflege
für die Provinz Hessen-Nassau in Cassel lKönigliches Ober-
Präüdium ) zu richten. , , , „ ,

2. Eine Pripatpflcgckiätte dient hauptsächlich zur Äns-
nahme leicht Erkrankter und Genesender aus Offiziers - und
Mannschaftskreiscn: hierzu eignet sich jedes ein!ge« nakieüi ein¬
gerichtete Privathaus mit Verpflegung und gesunden Schlat-
räumen . Bei genügender Gröhc der Raume können mehrere
Patienten zusammengelegt werden. . ,

Wer eine solche Privatpflencstätte der guten Sache zrr
Verfügung stellen will, möge sich an den Vorstand desin ' lgen
Kreiskomttees vom Roten Kreuz ivenden, m dessen Bereich die
Psfegestätte gelegen ist.

Schlichlich sei erwähnt , dah unter ôgei'.annkn Genesungs¬
heimen militärische Anstalten zu verstehen sind, di« »ach beson¬
deren niilitärdicnstlichen Vorschriften betrieben werden.
Die im Bezirkskomitce vereinigten Männer - und Frauenvercine
°74 vom Roten Kren, . ^ 151/16

gez.: Sr . von Meister.  Regiernn2k --Prässdeitt,
ständiger Vertreter dcS Königlichen Ober-Präsidcnicn im Vorsitz

beS Bezirkskomitces für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Vekanntmachung.
Alle Anerbietungen von Vereinen wie einzelnen Privaten,

betreffend die Bereitstellung von Vereinslazaretten . Privat-
pslcgcstättcn. Genesungsbeimen ustv. bitte ich unter Angabe der
etwa beanspruchten Vergütungen für Einrichtung. Unterhaltung,
Betrieb ustv. an den zuständigen Territorial -Delegierten der
freiwilligen Krankenpflege — in Preuhcn die Oberoräsidenten.
in Berlin der Polizeipräsident — zu richten. Nur diese Stellen,
die in unmittelbarer Verbindung mit den stellvertretenden
Generalkommandos sieben, sind in der Lage, zuverlässige Aus¬
kunft über den jeweiligen Bedarf an Lazaretten. Vergütungen
nsw. zu neben.

Es ist nicht ratsam, die Errichtung von Privatlazarctten ustv.
in Angriff zu nehmen, bevor diese unumgänglich notwendigen
Feststellungen und Vereinbarungen getroffen sind.

Berlin , den 16. August 1914. 151/18
Stellvertretender Kommissar und Militär -Inspekteur der

freiwilligen Krankenpflege,
ocz.: Fürst von Hatzseldt. Herzog »« Trackenbera.

_ Donnerstag 27 . August 191^

FestsetzMg von Höchstpreis^
Ich setze folgende Höchstpreise fest:

Für I.
Gewichißkg

50 3
Vs —
50 4
sie
100 21<)&&

04CO
V: —'

100 38
Vs

1 2
100 18
%

■ rr

I»
H

#!

Kartoffeln:
a) Produzentenpreis

an Großhandel.
auf dem Markt.

b| Großhändlerpreis.
c) KleinhändIer-(Konsumentcn)-Preis

2 . Roggen .
3 . Weizen.
4 . Roggerunehl Basis 0:

a> Großhändlerpreis . .
b) Kleinhändierpreis . . . . . . .

8. Weizenmehl Basis 0:
a) Großhändlerpreis.
b) Kleinhändlerpreis.

zu 4 und 5 : mit den für die
Mühlen ortsüblichen Spannungen

• 0 . Brot sSchwarzbrot II, 4 Pfund ) .
7. Salz : a) Großhandel.

b ) Kleinhandel.
3 . Feinsal ; .

Die Preise verstehen sich für Ware von normaler,
Beschaffenheit. Sie bilden die äußerste Grenze der Preise
und brauchen weder gefordert noch bewilligt zu werden- m rt}|i

Wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet oder
von derartigen Gegenständen verheimlicht, wird nach ReiaM ^
vom 4. 8. 1914 mit Geldstrafe bis zu 3000 Mk. oder ttn 11
mögensfalle mit Gefängnis bis zu 6 Monaten bestraft- ^

Es wird hierbei noch darauf hingewiesen, daß für Gen ^
Mehl nsw. ein Ausfuhrverbot besteht. Die BürgcrrneH^ ks.z
Gemeinden sind verantwortlich für die strenge Einhaltung "
Verbots . Q1, #

Vorstehende Höchstpreise gelten vom 29. August isst.z ff
Die Bekanntmachung der Höchstpreise vom 12. August
reicht mit dem 28. August ihr Ende- . ^ ^

Die Festsetzung von Höchstpreisen für Hasdr , Bi ««
Fleisch stelle ich in Aussicht, wenn sich Fälle unbcgru
Preiserhöhungen wiederholen sollten.

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende HöchstM 'r, xB
setzungen haben Bestrafungen zur Folge auf Grund R $
4. 8. 1914 Nr . 4445.

Mainz,  den 25. August 1914.
Der Gouverneur der

von Kathen
General der JnfanterN-E

Bekanntmachung.
Junge Leute , die das wehrpflichtige Alter

vollendete 17. Lebensjahr — noch nicht erreicht haben , - ^
bei etwaiger Meldung als Kriegsfreiwilliger zwar
Recht aus Einstellung , können aber , da gesetzliche
muugen nicht entgegenstehen , dennoch eingestellt wc ^
wenn ihre unbedingte Tauglichkeit festgestellt ivirc-
der Meldung ist beizuvringen : , ^ hi«

Die Einwilligung des gesetzlichen Vertreters ^ .^,3
Eltern oder des Vormundes — und ein ovrigke>> ^
Führungszeugnis . « „.„ mo» 61’Stellvertretendes Generalkonu»

XVIII . Armeekorps.
gez. von Ewald.ns'u

Bekanntmachung.
c,Ich mache darauf aufmerksam, dass alle Gescheute. >

Annahme von Papiergeld verweigern oder Wumcro
Lebensmittel nehmen, rücksichtslos aeichlosicii werben. gevstK

Die Festsetzung von Höchstpreisen für dcc wichtcarre o
mittel behalte ich mir nötigenfalls vor.

Frankfurt a. M.. den 4. Anguss 1914. j.
Der Kommandierende Ge»r ^ >

Bekanntmachung.
Kenntnis gebracht. MU

<g<f'
ES wird hiermit zur Kenntnis gevrawi. v»» aju

glltunaen für die auSacliobeneii Mobilmachunaspiero^ Pfc>.^
und Geschirre gegen Rückgabe der über die abgelirier
Waaen und Geschirre ausgehändigten Anerke»ntii> ,
Königlichen Rcaierungs -Haupttaüe hier zu erheben v»»-

Ich mache daraus ausinerksam. dah die c>genl>ano^ ^ z,t

gäbe Der uv er oic

Wagen , und . Geschirre . ausgehändigten Anerkennini ^
schrist des Empfangsberechtigten vorerst durch den »ul
Revier -Polizei-Kommissar beglaubigt werben mutz.

Wiesbaden, den 25. August 1914.
Der Polizci -Prässdent : von

Amtliche Bekanntmachung. . ,0 tb$
Verzeichnis der in der Zeit vom 16. bis

24. August bei der skönialichen Polizei -Direktion >> ^
Fundsachen: „ r.„„ 3

Gefunden:  1
morinaies mit Inhalt.

. . ’ Sk«

vergoldetes kleines KreuzcheN' . Dô l
_ _ _ 1 künstliches Auge. 1
üriimpie , 2 Photographien . 1 silberne . Uhrkette. 1
mit Taschentuch. 2 Broschen, bares Geld.

Zugelaufen:  4 Hunbc.
Königliche Polizei -Direktion zöjcsbad̂ '̂

bd

In unser Handelsregister A Nr . 664 wurde ist, x,r̂ ,<
Firma : „G . Schöller " mit dem Sitze zu Wiesbaden «

Der Ehefrau des Kaufmanns Ludwig Diener k
geh. Schöller zu Wiesbadei : ist Eiuzclprokura erie

Wiesbaden , den 20. August J914.
A. 485

: -m.  AUgUU rvr ». .
Königliches Amtsgericht

- - - - ^7
In dem Koiikursvcrfabre » iibcr das Vĉ rrbgenzgr cn

rndlers Jacob Fuhr jr . von hier wird neuer
bandlung und Abstininiung über den den Giau^ -

\i
bändiers
bandlung .. .... . . „ ..... . . . ,
mitaeteilten Vergleichsvorschlag nnbcranmt am , <>tzr, at.

den 5. September 1914, vorinittags iPi}a»tWe ,f
vor dem Königlichen Amtsgericht dahier. Gcriast- z>u
Zimmer 98. , co„c..friflt cn

Der Vergleichsvorschlag zur Einsicht der BriU „(0
der Gcriditssdirciberei niedcrgclcgt.

Wiesbaden, den 2l . August 1914.
Königliches Amtsgericht.

Vekanntmachung.^s jftp
In unser GenossenschastSreaister Band j
or— 't 1914 bei dem Vorschuh-Vcrcin . »» .^ t, st '»

Genosscnschast mit unbeschränkter Hak-v M,
eingetragen worden: _ .

19. August
getragene 6. — » ..... ....... , . ...... . . . ..,

etranen worden: , ,,, rt.ts Dr'i’6i,‘Äl
Der Rentner Ludwig Urlinn von Idstein .st Z.,,n» f M

stand aiisaeschieden. an teilte Stelle ist der " au>
Mau« von Idstein getreten.

Jdltein . den 10. August 1914.
Königliches
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